
®et !og Langgasse 21
«Tagblatthaus".

•♦ «*■»©011« geSffitet von 8 Uhr morgen« bi* 8 Uhr abenfes.
_ » »stscheSma,: gnmlfart a. M. « r. 7405.

Wöchentlich
£ '*“*£l£? ,ek 2P9 *>o« » erlog bezogen: MI. 3.80 monatlich. Ml. 11.40 vintellShrlich. ohne

MI. 4.76 nwnatllch, MI. 14.26 vierteljährlich, ohne deftill.
an : der Verlag, die Ausgabestellen, di« Träger und alle

ZF - höherer Gewalt. Betriebsstörungen oder Streiks haben die Be.
-teyer kernen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder Erstattung des entsprechenden Entgelts

12 Ausgaben.
Fernruf:

.r -gdlatthous« Nr. 6859-53.
Bon 8 Uhr morgens bis s Uhr abends, autzer Sonnt »-»

Postscheckkonto: Franlfurt a. M. Nr. 7465.

Anzeigenpreis«: örtlich« Anzeigen Mk. 1.26, auswärtig «Anzeigen Mk.ILO, Srtliche ReklamenM . 5.—.
auswärtige Reklamen Mk. 7.— für die einspaltige Kolonelzeil« oder deren Raum. — Be>wieder¬
holter Aufnahme unneränderter Anzeigen entsvrechender Nachlaß. — Schluß der -Anzeigen-
Annahme für beide Auigaben: 10 Uhr vormittag». — Für die Aufnahme von Anzeigen an
»orgeschriedenen Tagen und Plätzen wird kein« ltzewähr übernommen.

Berliner Abteilung de» Wiesbadener Tegblattr : Berlin NW. 40, Fürst Bismarckstrabe 2. Fernsprecher: Amt Hansa 1371 - 1373.

Donnerstag , 11. November 1S2V. Abend -Ausgabe. Nr . 53V. • 68. Jahrgang.

MMßorinmg ksUWWeiiteil
Mit der Verordnung des Reichspräsidenten , betref¬

fend die Stillegung von Betrieben , die die Bevölkerung
mit Gas , Wasser und Elektrizität versorgen , ist der
Berliner Streik in ein ganz neues Studium  ge¬
treten . Als die Arbeitsniederlegung in der Nacht des
letzten Finitag znm Samstag erfolgte , war die preußi¬
sche Regierung in einer außerordentlich schwierigen
Situation . An sich hätte sie, da heutzutage auch kurze
Streiks in den lebensnotwendigen Betrieben für die
Bevölkerung eine sehr ernste Gefahr bedeuten und die
wirtschaftliche und politische Situation sehr kritisch ver¬
schärfen, wohl am liebsten gleich selbst eingegriffen.
Hierzu bestand aber vorerst gar keine Möglichkeit. Die
streikenden Betriebe sind Eigentum der Stadt Berlin
und nach den Grundsätzen der Selbstverwaltung unserer
Städte war nur Berlin allein befugt und in der Lage
Gegenmaßnahmen zu veranlassen . Immerhin konnte
die preußische Regierung auf dem Umwege über das ihr
durch den Oberpräsidenten zustehende Aufsichtsrecht
über die Stadt Berlin den Polizeipräsidenten anweisen,
dem Magistrat der Stadt Berlin den Auftrag zu er¬
teilen , sofort die Straßenbeleuchtung , deren Aussetzen
die öffentliche Sicherheit gefährde, wieder einzurichten,
widrigenfalls sie auf Kosten der Stadt Berlin von
dritter Seite eingerichtet werden würde.

Weiter hat dann angesichts des Ernstes der Sach¬
lage, ohne Rücksicht darauf , daß die Regierung hier gar
nicht zuständig war , der preußische Innenminister ver¬
anlaßt , daß der Stadt Berlin eröffnet wurde , die tech¬
nische Nothilfe würde eingesetzt werden , wenn nicht die
Notarbeiten in vollem Umfange durchgeführt werden
würden . Als nun aber die eingesetzte technische Not¬
hilfe einrückte, lehnten es die technischen Beamten ab,
den Betrieb zusammen mit der technischen Nochilfe
aufrechtzuhalten , da sie fürchteten, daß sie später von
den jetzt Streitenden , die auf ihre Entlassung dringen
würden , um ihre Existenz gebracht werden könnten . Rach
Ansicht aller Sachverständigen aber war ohne die Mit¬
arbeit der technischen Beamten an ein Aufrechteryaltsn
der sehr komplizierten städtischen Betriebe nicht zu den¬
ken. Nunmehr mußte erst wieder der preußische
Minister des Innern dem Polizeipräsidenten aufgeben,
den technischen Beamten amtlich mitzuteilen , die Be¬
hörde übernehme ihnen gegenüber die Garantie danir,
daß niemand von ihnen wirtschaftlich durch sein Ver¬
bleiben im Betriebe geschädigt werden dürfe . Eine solche
Mitteilung wurde den Beamten zugestellt und hatte
auch die gute Wirkung , daß die Beamten sich in ihrer
Versammlung gegen den Streik aussprachen und ihn
auf das schärfste mißbilligten.

Weitere Eingriffsmöglichkeiten bestanden für die
Regierung nicht, ohne daß sie den Rechtsboden verlassen
und in das Selbstverwaltungsrecht der Stadt Berlin
eingsgriffen hätte . Da sich aber nunmehr zeigte, daß
die Stadt Berlin , die auch die technische Nothilfe ' bis¬
her noch gar nicht angefordert hatte , nicht aus eigener
Kraft den für die Bevölkerung verhängnisvollen Kon¬
flikt beilegen konnte, hat sich die Reichsregierung in
gemeinsamen Beratungen mit dem preußischen Innen¬
minister entschlossen, durch eine Verordnung des Reichs¬
präsidenten auf Grund des Artikels 48, Abs. 2, der
w -̂ Verfassung eine Regelung zu schaffen, die es dem
Reich und den Landesregierungen ermöglicht, jetzt und
in Zukunft , ohne über Zuständigkeitsfragen zu stolpern
und ohne in verfaffungsrechtliche Konflikte zu geraten,
die Interessen der Bevölkerung gegenüber wilden
Streiks in lebenswichtigen und notwendigen Betrieben
init durchgreifender Wirkung wahrzunehmen.

Der jetzt noch andauernde Berliner Streik ist für die
Berliner Bevölkerung außerordentlich fatal und hat
viel schwierige Begleiterscheinungen in den öffentlichen
Anstalten und in den Familien gezeitigt . Aber er hat
auch eine gute Folge . Und das ist die, daß nunmehr
ein- für allemal der Regierung das unbedingt not¬
wendige Rüstzeug in die Hand gegeben ist, um in Streits
von Betrieben , die ihr nicht unterstehen , deren Funk¬
tionieren aber für die Öffentlichkeit unentbehrlich ist
und deren Leitung der Sachlage nicht Herr wird , ein-
greifen zu können, ohne sich der Verletzung der Ver¬
fassung und fremder Eigentumsrechte schuldig zu
machen. Auf der anderen Seite wird den Elementen,
die uns mit Vorbereitungen wilder Streits für diesen
Winter wirtschaftlich und politisch ruinieren wollen,
ein hörbares quos ego entgegengerufen . Die Straf -,
Bestimmungen der neuen Verordnung geben ganz andere
Möglichkeiten als bisher , die wirtlich verantwortlichen
Schürer und Hetzer zu wilden Streiks und diejenigen,
die zur Sabotage aufreizen , auch zur schärfsten Verant¬
wortung zu ziehen. Daß sich die neue Verordnung in
teimx- iBSeüe oeaca iAh wirtschaftlich^  streik « riA +ot

bei denen ja auch stets die zuständige Schlichtungsbehörde
angerufen werden muß, geht klar und einwandsfrei
aus ihrem Sinn und Wortlaut hervor!

*

, Br . Berlin . 11. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Die von uns
bereits kurz wiedergegebene Verordnung des Reicks-
vras identen.  betr . die Stillegung von Betrieben , die
die Bevölkerung mit Gas . Wasser und Elektrizität versorgen,
bat folgenden Wortlaut : , . ..

t Auf Grund des Art . 48 Abs. 2 der Reicksverfammg ver¬
ordne ick, zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
des Reichsgebietes folgendes:

§ 1. vSti Betrieben , welche die Bevölkerung mit Gas.
Wasser und Elektrizität versorgen , sind Arbeitsaussverrun-
gcn und Arbeitsniederlegungen (Streiks ) erst zulässig, wenn
der zuständige Echlichtungsaussckmß einen Schiedsspruch ge¬
fallt hat und seit der Verkündigung des S chi e d s i v r u chs
mindestens drei Tage vergangen sind. Wer zu einer solchen
unzulässigen Aussperrung oder Arbeitsniederlegung auf-
fordert oder zur Durchführung eines solchen Streikes an
Maschinen. Anlagen und Einrichtungen Handlungen vor¬
nimmt . durch die die ordnungsmäßige Durchführung des
Werkes unmöglich gemacht oder erschwert wird , wird mit
Gefängnis oder Geldstrafe bis 15 000 M . bestraft . Ebenso
wird bestraft , wer eine unzulässige Aussperrung vornimmt.

8 2. Werden bei Aussperrungen oder Arbeitsnieder¬
legungen Betriebe der genannten Art ganz oder teilweile
stillgelegt, so ist der Reichsminister des Innern berechtigt.
Notstandsarbeiten und Notstandsversorgung  zu
sickern sowie alle Maßnahmen zu treffen , die zur Versorgung
der Bevölkerung oder zur Weiterführung der Betriebe ge¬
eignet sind. Hierzu gehört auch die Herbeiführung der Be¬
friedigung berechtigter Ansprüche der Arbeitnehmer . Die
durch derartige Anordnung entstehenden Kosten fallen dem
Bctriedsunternehmer zur Last. „ .

§ 3. Arbeiter . Angestellte und Beamte , welche in Be¬
achtung der Bestimmungen des 8 1 die Arbeit in den ge¬
nannten Betrieben weiterführen oder gemäß 8 2 Notstands¬
arbeiten oder Arbeiten zur Sicherung der Notstandsver¬
sorgung leisten, dürfen deshalb in keiner Weise wirtschaftlich
benachteiligt werden.

8 4. Diese Verordnung tritt am 10 . November
in Kraft.

Der Streik in Berlin.
In Er-Br. Berlin , 11. Nov. (Eig . Drabtbericht.)

gänzung der vom Magistrat getroffenen Maßnahmen zur
Beilegung des Streiks  wird noch mitgeteilt , daß die
Direktion der städtischen Elektrizitätswerke angewiesen ist.
zu ermitteln , wer sich der Störung des Betriebes durch
Schadbaftmachung der Maschinen usw. schuldig gemacht
bezw. wer diese Schadbaftmachung unterstützt bat . Die
Schuldigen  werden zur Verantwortung  gezogen
werden . Ferner bat der Direktor der städtischen Elektrizitäts¬
werke diejenigen Personen , die sich in dem erwähnten Sinne
betätigt haben , sofort zu suspendieren und eine Untersuchung
gegen sie einzuleiten . In Anbetracht der vom Magistrat be¬
schlossenen Maßnahmen bat sich der M i n i st e r des
Innern,  wie amtlich mitgeteilt wird , entschlossen, für
heute die Durchführung der bereits auf Grund des Art . 48
der Reichsverfassung erlassenen Verordnung noch zurückzu¬
stellen. Wie wir hören , werden die Arbeiter der Elektri¬
zitätswerke heute morgen abermals eine Urabstimmung
in den Betrieben vornehmen , um über die Fortsetzung des
Streiks zu entscheiden.

Br. Berlin . 11. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Auf Grund
des Aufrufs  des Berliner Magistrats , nach dem am heu¬
tigen Tage am 2 Uhr mittags die streikenden Elektrizitäts¬
arbeiter die Arbeit wieder - aufzunebmen haben , wird die
Technische Notbilfe ^tn erhöhte Alarmbereitschaft
treten . Die Mitglieder der Technischen Nothilfe sind auf¬
gefordert worden, sich zur Mittagsstunde an bestimmten
Treffpunkten einzufinden.

W. T.-B. Berlin , 10. Nov. Der Magistrat  sieht sich
mit Rücksicht auf die durch den Streik der städtischen Elektri¬
zitätsarbeiter bervorgerusene Bedrohung des allge¬
meinen Wirtschaftslebens  zu folgenden Beschlüssen
veranlaßt:

1. Die Arbeiter und Angestellten der städtischen Elektri¬
zitätswerke werden aufgesordert . ihren Dienst nach den An¬
weisungen der Direktion in vollem Umfang bis spätestens
Donnerstag , den 11. November , nachmittags 2 Uhr , auszu¬
nehmen. Die Arbeiter und Angestellten , welcher dieser Auf¬
forderung nicht Folge leisten, haben sich mit sofortiger Wir¬
kung als entlassen  zu betrachten.

2. Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke wird
beauftragt , diejenigen Arbeiter und Angestellten , welche zur
Durchführung des Streikes an Maschinen . Anlagen oder
Einrichtungen Handlungen vorgenommen haben , durch die
eine ordnungsmäßige Fortführung des Werkes unmöglich
gemacht oder erschwert ist, sowie ferner diejenigen . welche
zur Herbeiführung dieses Erfolges mitgewirkt haben , zu er¬
mitteln und sofort zu entlassen.

3. Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke wird
ferner beauftragt , solche Arbeiter und Angestellten , gegen
welche nach den bisherigen Ermittlungen Tatsachen vorliegen.
aus denen zu schließen ist. daß sie eine unter Ziffer 2 ange¬
gebene Handlung begangen haben , bis zur endgültigen Fest¬
stellung ihrer Schuld, unter vorläufiger Belastung ihrer Be¬
züge. vom Dienst zu susvendieren.

mz. Berlin , 10. Nov. Kommunistische Arbeiter-
g r u v o e n versuchten an verschiedenen Stellen der Stadt in
die Betriebe einzudringen und die Arbeiter an der Arbeit
zu verbindern.  um die Betriebe stillzulegen.

mz. Berlin , 10. Nov. Eine größere Anzahl fremder
Arbeiter drang zwischen 12 und 1 Uhr in die Gasan¬
stalt ! . Danziger Straße , ein und verlangte , daß die G a s -
anstaltsarbeiter  noch einmal über den Streik ab-
st i m m e n sollten. Dem Drange dieser Leute folgend, wurde
auf Verlangen des Betriebsrates diese Abstimmung sofort
vorgenommen mit dem Ergebnis , daß der Streik er¬
neut abgelebnt  wurde . Nach einiger Zeit drangen
1000 Arbeitslose in die Gasanstalt , setzten gewaltsam den
Betriebsrat ab und verlangten die Einsetzung eines politi¬
schen Arbeiterrates . der von den Arbeitslosen sofort gewählt
wurde . Daraufhin wurde der Streik in der Gas an-
st a l t 4 sofort proklamiert . Die Staatsbehörden wurden in
ßxjutbiiG ^ AjiLieiit

Die Ernährungspolitik des Reichs.
Br . Berlin , 11. Nov. (Eig . Drabtbericht .) JmH .auvt-

ausschuß  des Reichstags wurde die Aussprache über das
Ministerium für Volksernährung und Landwirtschaft fort¬
gesetzt. Im Mittelpunkt der Debatte stand die Rede des
Reichsernährungsministers Dr . Hermes,  der ausfuhrte.
die Regierung sei bestrebt , die K ohlenlieferungenan
die Landwirtschaft  zu verbessern. Der Margrrme-
verband habe wesentliche Leistungen aufzuweisen : es seien
die Rohstoffe für mehrere Monate gesichert. Seiner Meinung
nach habe die verkürzte Arbeitszeit auf dem Lande bei der
Bergung der Ernte keinen Einfluß gehabt . Er bedauerte,
daß keine Beschränkung im Deputat für die Arbeiter vorge-
ncmmen worden sei. denn dadurch wären uns Hundert-
tausende von Tonnen Brotgetreide verloren gegangen. Die
Haferernte  dieses Jahres mit 4.2 Millionen Tonnen sei
als günstig zu bezeichnen. Wenn sich aber die Belieferung
nicht bessere, müsse die Regierung zu Zwangsmaßnahmen
greifen. Die Stabilisierung der Dimgerpreise sei jetzt durch-
gesührt. Im nächsten Jahre müßten neue Preis-
Prüfungen  vorgenommen werden . Er verstehe nickt die
Forderung der Landwirtschaft nach Freigabe der Zucker-
bewirtschaftung. nachdem die Rübenvreise doch ausreichend
festgesetzt worden seien. Die Weltlage lasse eine solche Frei¬
gabe nicht zu. Der Weltzuckerpreis schwanke zwischen 15 und
25 M. für das Kilo . Die Freigabe des Zuckers würde den
Verlust der Verfügungsmöglichkeit über ein äußerst wert¬
volles Erportgut bedeuten . In nächster Zeit werde dem
Reichstag ein Wuchergesetz  zugehen . Die Ernährung
für die kommenden Monate sei zwar schwierig, aber keines¬
falls schwieriger als im vorigen Jabr . Die Frübdrulch-
prämie habe sich gut bewäbrt . Die Ablieferung bis zuin
15. September habe 433 620 Tonnen betragen gegenüber dem
Vorjahr von 194 800 Tonnen . Die Frage der ameri¬
kanischen Milckkübe  wäre in der Öffentlichkeit sehr
entstellt worden . Ein hervorragender Sachverständiger aus
diesem Gebiete . Dr . Lieber,  habe in einem eingehenden
Schriftstück festgestellt. daß das Reichsernährungsministerium
in dieser Frage den richtigen Standpunkt vertreten habe.
Allein die Transportkosten für diese Milchkühe würden 350
Millionen Mark ausmachen . Es wäre wichtiger, wenn die
nötigen Futtermittel nach Deutschland geschafft würden , um
die dort vorhandenen Kühe zu einer größeren Milchpro
dnktion anzuregen . Es würden täglich jetzt rund 240000
Liter Frischmilch nach Berlin geliefert , was eine Deckung bis
zu 87 Prozent bedeute . Im übrigen habe die Milchver¬
sorgung bereits wieder die Höhe des Jahres 1917 erreicht.
Die Versorgung mit Rohphosphat werde von der Regierung
ernsthaft verfolgt . Der Minister teilte ferner mit . daß am
1. April 1921 nur noch 5 Kriegsgesellschaiten gegen früher 38
dem Ernährungsministerium unterstellt seien. Am 15. Avril
waren noch 10 225 Beamte vorhanden , während ab Ende
November nur noch 6400 Beamte und Angestellte beschäftigt
sein werden.
Keine Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung der Milch.

W . T.-B. Berlin , 10. Nov. Die Meldung , wonach
in Regierungskreisen der Gedanke erörtert werde, vom
1. April 1921 ab die Zwangsbewirtschaftung
für Milch a u f z u h e b e n, ist, wie wir von zuständiger
Seite hören, falsch.

Die dritte Lesung der preußischen Verfassung verschoben.
Br. Berlin . 11. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Die für

Donnerstag , den 18. d. M .. vorgesehene dritte Lesung
der preußischen Verfassung  findet nicht statt , da
wegen des Streiks die dafür erforderlichen Drucksachen mir
dem Ergebnis der zweiten Lesung nicht fertiggestellt werden
können. Durch die Verzögerung findet eine V e r ä n d e
rnng des Wabltermins nicht statt.  Der Haupt
ausschuß der preußischen Landesversammlung hat den Gesetz
entwurf zur Ergänzung des Staatshaushalts angenommen.
In Anwesenheit des Ministers Severins  und des Staats¬
sekretärs Dr . Freund  wurde von demokratischer Seite her
vorgehoben, daß die Entpolitisierung der Sipo unbedingt er
folgen müsse. Es dürfe nickt Vorkommen, daß Mannschaften
der Sipo an Umzügen politischer Parteien in Uniform teit-
uehmen.

Die Kosten der englischen Besatzung am Rhein.
Br . Haag . 11. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Churchill

antwortete im Unterhaus auf eine Anfrage , daß die Kost«.,
der englischen Vesatzungstruvven am Rhein in diesem Jahr
3.6 Millionen Pfund Sterling betragen . Die Eesamtaus
gäbe für die Besatzungsarmee vom Waffenstillstand bis
30. September d. I . betrügen ungefähr 51 Millionen Pfund
Sterling . Deutschland habe bisher ungefähr 346 Millionen
Mark mit lokalen Zahlungsmitteln bezahlt.

2 Minuten Arbeitsruhe in Köln.
inz. Berlin . 11. Nov. Nach einer Meldung des

..Berliner Tageblatts " aus Köln  gab die britische
Militärbehörde bekannt , daß anläßlich des zweiten
Jahrestages des Waffenstillstandes  am
Donnerstag , den 11. November , eine allgemeine Ar¬
beitsruhe von 2 Minuten , und zwar für mittags 12 Uhr
festgesetzt wird . Jeder Straßenverkehr auf dem Dom-
platz hat um 12 Uhr zu ruhen
Ein Antrag auf Auflösung der Demobllmachungsämter.

mz. Berlin . 10. Nov. Wie der Präsident des
R e i chs o e r b a n d e s d e r d e u t f che n I n d u str i e
mitteilt . beschloß das Präsidium einstimmig, an die Re¬
gierung und den Reichstag den Antrag zu richten, daß
die Demobllmachungsämter mit Ablauf dieses Jahres
ihre Tätigkeit einstellen, nachdem die Demobilmachung
langst vorbei sei. Die Demobilmachungsämter könnten
demnächst ihre Tätigkeit den zuständigen Verwaltungs¬
behörden übergeben, und zwar müßte das geschehen,
ohne daß deren bisheriger Beamtenetat dadurch ver¬
mehrt werde.



Die deutsche Entschädigung.
" ttiz. Paris , 11. Nov. (Drahtbericht.) Die Be-
lorechungen zwischen der französischen und der englischen
Regierung hinsichtlich des Vorgehens bei der Bestim¬
mung der deutschen Wiedergutmachungssunrme und
oeren Zahlungsweise dauern fort . Im Zusammen¬
hangs mit der Überreichung der englischen Antwort auf
die letzte französische Note stattete der englische Bot¬
schafter Lord Derby  dem Sekretär des Ministeriums
des Auswärtigen Bertelot  einen Besuch ab . Nt an
glaubt zu wissen, datz ein vollständiges Ein¬
vernehmen  erzielt worden ist. Man habe nur noch
die endgültige Abfassung der Note zu vereinbaren , in
der die vorgesehenen vier Etappen der Verhandlungen
festgelegt werden.
, Die deutsch-polnischen Wirtschastsverhandlungen.

iuz . Berlin . 10 . Nov . Die von der deutschen und der
polnischen Regierung in Aussicht genommenen V o r b e -
svrechungen.  betr . die wirtschaftlichenBeziehungen
zwischen den beiden Ländern und über andere gleichzeitig zu
erledigende Fragen, fanden in den letzten Tagen :m Aus¬
wärtigen Amt  statt . Die polnische Delegation, die von
dem llnterstaatssekretär im polnischen Ministerium für In¬
dustrie und Handel geführt war . ist zunächst nach Warschau
zurückgekebri. um ihrer Regierung über das Ergebnis der
Vorbesprechungen Bericht zu erstatten.

Ein Ultimatum der Entente an Ungarn.
W.T.-B. Mailand . 10. Nov. Der ..Secolo" meldet, da«

GioIitti  im gestrigen Ministerrat mitteilte , datz die
alliierten -Mächte an die ungarische Regierung wegen ihrer
unklaren Haltung ein Ultimatum  richteten, nach welchem
die Ratifikation  des Friedensvertrages von Tnanon
bis zum 15. November  verlangt wird. Giolitti fugte
bei. datz die Vudapester Regierung sich vielleicht über¬
triebenen Hoffnungen bingegeben habe im Vertrauen auf me
Freundschaft einiger Diplomaten der Westmächte, auf welche
gestützt sie eine wesentliche Milderung des Vertrages erhoffe.

Der künftige französische Botschafter in London.
' Bb . Paris . 11. Nov. Zum neuen französischen Bot¬
schafter in London - ist der bisherige Botschafter in
Madrid , Baron de Saint Aulaire,  ernannt wor¬
den.

Wiesbadener Nachrichten.
Landesansschutz.

•r ~ Der Lande saus schuh in seiner neuen Zusammensetzung ist
heute im Landeshaus zu seiner ersten Sitzung zusammen¬
getreten. Früher setzte sich di« Körperschaft aus 11 Mlt-
Äiedern zusammen, und zwar ausschlietzlich ihres Vorsitzen¬
den und des Landeshauptmanns, welche beide ohnehin Mit¬
glieder waren. Heute beträgt die Miltgliederzahl14. Dar¬
unter befindet sich der neu« Vorsitzende unter den vom Kom-
munallandtag Gewählten, und lediglich der L̂andeshaupt¬
mann ist auf Grund feiner Stellung Mitglied. Was aber be¬
sonders den jetzigen Landesausschutz von dem seitherigen un¬
terscheidet. ist seine Politisierung. Im Gegensatz zu früher
vollziehen sich die Wahlen zum Kommunallanditag jetzt be¬
kanntlich nach der Verhältniswahl , und demgemätz gliedert
sich auch der LandescmsÄuh letzt nach Gesichtspunkten der
politischen Parteizugehörigkeit. Die Mehrhettssozialdemo-
lratie als die stäMe Partei des Kommunallandia,as. hat 4.
Zentrum und Deutsche Volksvartei haben ie 3. die Demo¬
kratische Partei hat 3 und die kleine Fraktion,der Unab¬
hängigen 1 Mitglied in den Landesauschützentsandt. wah¬
rend unter den Stellvertretern das Mandat der Unabhängi¬
gen an die Demokraten übergegangen ist. Mitglieder sind
beute Parteisekretär Witte (Wiesbaden) : Vereinsbeamter
Äapf (Frankfurt) : Kaufmann Trott (SaigerN Stad trat
Äansgemach(Frankfurt) : Weingutsbesitzer vanleim (Hoch-
Heim) : Skonomierat Schmitt (Molsberg) : GewerSchartsbe-
amter Rienecker(Frankfurt) ; Bürgermeister Travers (Wies¬
baden) : Landwirt Christ (KlapvenheiM) : Bur-germeffter
a . D. Schneider (Stei-niffchbach) : Geb. Justizrat Dr. Alberti
(Wiesbaden) ; Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt) und
Stadtrat Plewe (Frankfurt) . Zum ersten Vorsitzenden ist
Bürgermeister Travers,  zum zweiten Vorsitzenden Ober¬

bürgermeister Voigt  durch den KommunaLandtag gewühlt
worden. Die heutige Tagesordnung war eine nur kurze und
zeigte als Hauvtgegenstand die Einführung der neuen Mit¬
glieder. die Einführung des neuen Vorsitzenden und die Ein-
führumg des neuen Landeshauptmanns. Wes erledigte sich
glatt , ohne Widerspruch.

— Schulanfang. An den Volks-. Mittel - und höheren
Schulen beginnt von Montag, den 15. November, ab der Un¬
terricht vormittags 8'A Uhr.

— Beschleunigte Erledigung von Beschwerden der Be¬
amten. Eine beschleunigte Behandlung von Beschwerden der
Beamten bezweckt eine besondere Anordnung des Reichs-
schatzministers. Die Beschwerden sind dem nächsten Dienst¬
vorgesetzten als der zuständigen Behörde zuzuleiten. ,Soweit
dieser nicht selbst zur Entscheidung befugt ist. bat er die Sache
mit Stellungnahme der nächsthöheren Stelle vorzulegen.
Gegen einen Vorgesetzten persönlich gerichtete, den Vorwuris
einer Verletzung feiner dienstlichen oder austerdlenWichen
Wlichten enthaltende Beschwerden können bei desien nächstem
Vorgesetzten unmittelbar angebracht werden. Mündliche
Vorträge sind nur nach vorheriger Genehmigung zülafsig.

— Zur Frage der Errichtung eines Schuldezer»ats . Der
Vorstand des Vereins für das mittlere Schulwesen schreibt
uns : An der Lehrer Versammlung, di« im Lyzeum am Bose¬
platz sich gegen die vom Magistrat geplante Einrichtung eines
Schuldezernats für die höheren Schulen aussprach, bat die
Lehrerschaft an den Wiesbadener Mittel¬
schul  en nicht  teilgenommen. Die Lehrer und Lehrerinnen
an den Mittelschulen Wiesbadens werden zu der Frage des
Schuldezernatsin einer vom Verein für das mittlere -Schul-
waen für Samstag dieser Woche einberufenen Versammlung
Stellung nehmen.

— Der Aufkauf von Kartoffeln in Preuhen ist vom
18. d. M. ab von der Erteilung einer besonderen Erlaubnis
abhängig, sofern innerhalb des Wirtschaftsjahres mehr als
50 Zentner aufgekauft werden. Die Erlaubnis m zu ver¬
sagen. sofern persönliche Gründe der Erteilung entgegen¬
steh en. insbesondere wenn begründeter Verdacht besteht, dag
der Aufkäufer den Erzeugerpreis über den Preis von 2o M.
pro Zentner erbeblich steigert oder Handlungen unternimmt
durch den derselbe umgangen wird, oder dre Kartoffeln ledost
einer verbotswidrigen Verwendung zugefubrt werben
könnteir.̂ ^^ „tu,, Nachtschnellzüge Berlin-Frankfurt. Der
Schlafwagenverkebr und überhaupt der Nachtverkehr zwlWen
Berlin und Frankfurt a. M. hat ebenfalls wie zwischen Ber¬
lin und Köln einen derartigen Umfang angenommen, dag es
eine betriebstechnische Notwendigkeit ist. neue Verbindungen
zu schaffen. Trotz aller Schwierigkeiten der Koblenversorgung
und der Gestellung von Lokomotiven hat sichd« Rerchseisen-
bahnverwaltung entschlossen. auch Nachtschnellzuge zwischen
Berlin und Frankfurt einzulegen. Sie verkehren ebenfalls
vom 1. Dezember am. Die Züge laufen von der Berliner
Stadtbahn über Belzig. Nordhausen. Bebra und Fulda. Die
sog. Kanonenbahn erhält damit zum erstenmal wieder die
ihr fehlenden Schnellzüge. Von den Heiden Zügen geht der
«ine vom Schlesischen Bahnhof in Berlin 9 20. von der
Friedrichstmsie also etwa 9.39 und ist in Frankfurt 8.36. Der
Gegenzug geht von Frankfurt 9.05 und kommt nach dem
Schlesischen Bahnbof in Berlin 8.10. nach der FriedrMtrage
also ungefähr 7.50. Die Züge erhalten nicht nur Schlaf¬
wagen, sondern auch Kurswagen aller drei Klassen.

— Die Wege zum inneren Frieden. Dieser Vortrag, .den
gestern abend auf Veranlassung der D eu tsch natio¬
nalen Volksvartei  ihr Abgeordneter für . Sessen-
Rassau Dr. Ritter (Berlin ) hielt, übte groge Anziehungs-
kraft aus . Die Aula des Lyzeums am BGepkatz war dicht
gefüllt und die Zuhörer lauschten über zwei Stunden lang
den Ausführungen des Redners, ohne datz das untere sie da¬
für nachlietz. Dr. Ritter unterzog die Ereignis,e der letzten
Jahre von seinem Standpunkt einer kritischen, ernsthaftem
Betrachtung und beleuchtete die traurige Lage, rn der,sich
gegenwärtig Deutschland befindet. Aus all fernen Ausfüh¬
rungen aber klang Glaube und Hoffnung heraus, die feste Zu¬
versicht. datz das deutsche Volk die Kraft finden werde,, sich
aus der Tiefe wieder zu erbeben, durch die Bildung einer
neuen Volksgemeinschaft, die das Wachstum eines -grasen
Geistes verbürge für fernere Geschlechter und Jahrhunderte.
Als Folgerung hieraus ergeben sich die Forderung«: auf
religiöse Erziehung, seelische Bildung und sozial« Gesinnung.
Erhaltung der sittlichen Gemeinschaft der Familie, die der
Grundpfeiler aller Volksgemeinschaften fei. wobei die Frau
im allgemeinen wieder mehr auf ihre Stellung als Haus¬
frau und Mutter bedacht sein müsse. Mit den Worten, man
möge nicht vergessen, datz die Deutschen einen weltgeschicht-

lichen Glauben hätten, fchlotz der Redner seine mit allsei,,i,-
gem Beifall aufgenommenen Ausführungen. . . . .

— Latein für Apothekerinnen. Kenntnisse in der
scheu Sprache sind nicht nurNrdeiiApotb ^ n.für Apothekerinnenuinabweislich. Für
jetzt ein mindestens genügendes Urteil rm NeffezeiWnrseiner
Qberreakfchule mit wahlfreiemLatenilmteriicht MtwendlS.
Im Einvernehmen mit dem Reichsmimster des Innern var
jetzt der Minister für Vokkswohlfahrt werter «emebEt . E
auch ein mindestens genügendes Urteil rm LatemÄchen rm
Reifezeugnis einer fächWhen dreMgsirgem Studi«Ellta !i
für Mädchen mit wahlfreiem Latemunterrrcht anerkannr

Kaufmännifchxr Verein Wiesbaden. Auf die S ock-
schu l ku r se lei hierdurch besonders hmgewiesen. Dre eme
Veranstaltung bringt einen vieiaLendlrchen Zyklus dss Seir r
Gebeimrats Prof . Dr. Boelcker  von Zer frankfurter Um
versität über den FrreLensvertrwg vor- Deriailleŝ mrt semerr
wirtschaftlichen Folgen für das deutsche Doll. Vollomngs
tage sind der 12.. 24.. 25. und 29. November. Beginn/ -8 Udr.
Lokal: Aula des Lyzeums 1 am Schlotzvlatz. Kartenverraui
in der Vereinsgeschäftsstelle(Luisenstratze 26).

— über die Zahlungvoerhöltnisie am Wresbabcner
Staatstheater wird uns noch werter geschrieben. Auch dre
Penfionshinterbliebenen  des SNatstheaters
haben bis jetzt noch keine lau enden
selben beziehen, was wohl ber keiner Behörde der Fall m.
noch genau so viel Pension wie vor dem Krre«. Nur em g
werden bevorzugt und erhalten rbre.gesetzliche Zulage »err
1. Oktober 1919. sowie weitere Vorschüsse seit 1. Oktober die¬
ses Jahres . Es erscheint gerecht., wenn diese Hilfe allen
Pensionshmterbliebenen zuteil würde.

— Aus der Angestelltenbewegung. Man schreibt uns : Seit
Monaten ist wieder ein Sinken des Makkwertes sestzustellen
undalle  die trüben Folgeerscheinungen, wie Krs..Anziehen
der Rohstoff-, Lebensmittel-. Kleidumgs- Äw. Preise macken
sich bereits siäarf bemê bar ^ d werdm sich ohne Zweifel 'mLauf des Winters noch mehr bemerkbar machen. Desvaio
wird der in Wiesbaden gut («kannte Eauvorsteher des
Deutschnationalm Handlungsgehilfenverbamds. K«rr JuliusSchellin  aus Fraitkfurt. am Abend des 13. November in
der Zauherflöte-Union (Neugasie oberer Saal ) dem Mit^gliedern des D H. V. ermem Vortrag über ..WirtschaZslage
und Angestelltembewwuns“ halten, in er den Ursachen
und Wirkungen der Teuerung, aber, auch der wirMaitlr » em
Matznabmen dagegen, nachgehen wird. Dre D. S. V.-lllit-
glieber sollten sich dâher den erwabntsn Abend frei »alten.
Gäste willkommen. „ ...

— Röun'wn im Kurhaus. Dis Kurverwaltung hatte für
gestern abend wieder »u einer DaVestlichkeit Mtimeren
Charakters im kleineren Rahmen emer Röumon eingeladen.
Der kleine Saal und ein Teil der Kuopelhälle waren dem
Fest Vorbehalten. Hier bot sich den Teilnehmern gern be¬
nutzte Gelegenheit, die anmutigen Figuren der modernen
Tänse auf dem ir»ievelglatten Parkettauszufuihren oder auch
die Stuiiden in angeueivmer Gesell,chaft zu veWlauoern. ^

— Bigga Larsen im Wintergarten. Die 2. Reunion des
Wintergartens", die gestern abend. unter guter ^ ^ elligung

vor sich ging, bot neben der Vorführung moderner ^ anze
auch das persönliche Auftreten des bekannten dänischen silm-
schauspielers Viggo Larsen. Es bedeutet immer einen eigenarti¬
gen Reiz Nr die Freunde des Kinos und seiner Erzeugnisi«.
die Senden der sich meist flüchtig und ephodenhait abrollen-
den Filmdarbietungen leihhaitig. zu sehen. öerr ^iM
Larsen brachte sich sehr wirksam ^ Tzene und erfr-ute dle
Anwesenden ,n liebenswürdiger Weife mit dem Bortrag
eines Scherzgedichtes, das den Künstler und stm Verhaitni .,
zur Kunst, in diesem Fall zur Filmkunst, schilderte.

— Unfälle. Gestern nachmittag ist auf dem Bürgersteig
an der Hermannftratze ein 32 Jahre alter Mann fo unglua.
lich ausgeglittteii, datz er zu Fall kam und daher einen Ober-
scheNkelbruch erlitt . Die städtische Canttatswache wurde zu
feinem Transport ins Krankenhaus hekbeWerufeii. - Auf
dem SauvtLahnhof geriet während der vergangenen NaÄt
ein Bahnaffistent bedauerlicherweise rwMen dre Puffer
zweier Wageii. Er erlitt dabei erhebliche Quetchungen.
welche seine Verbringung in« Krankenhaus notm machten.

— Ein Waldbrand, welcher gestem nachmittag auf Lev!
Neroberg in der Nähe des Wasierreservorrs. audhrach.
„Ä Einschreiten de: städtischen Feuerwehr notm. dis
etum eme Stuurde dort zu tu-n batte.

— S «!to»*e*0e nach Sfibometila h6ci Ln«lani>. Da nach'te,, P - .-
damvier^ h-tm derR-q-l Mail Lmi° nach Biastlien and dem La Plata
linden statt mit den Dampscrn „Aren ' und „Allanza" von Southamptonsinoen jran mil. . ^ neiro Cantos, Montevideo und
Bu°E -Airê (dt; Bueno's-Aire- in W und 22 Tagen, °m 19. Stonemhcr

Staatstheater.
Mittwoch,  den 10. Novemher: „Anatol". Fünf Ein-

lakter ooinA r t u r S chn i tzl e r.
Er hat noch gewirkt, der echt wlenerr,che— wenn auch

mit ein wenig variferifcher Farbe gemalte — „Anatol ^
trotzdem er nun geschlagene siehenundzwanzig Jahreaus
feinen dekadent absallvnden Schultern tragt und der Mit¬
krieg über ihn hiMSgangen ist. Von Wiener Tanzmusnen.
Walzern, Polkas und Märschen (zu huvfend-frohlichen.
leider, anstatt der mehr zu ihm taugenden wiegend-sentiMen-
taikm) umspielt, erschien er und wirkte, ffimtc ro einem
«.uten. künMeMcheii und menschlichen Sinn . Nicht nur am
die allzeit rege Lust zum Lachen, auch, wo sie vorhanden, auf
die zum Nachdenken. Mitfühlen, Sich-selW-erkennen.

Er ist ein sehr liebenswerter Dichter, der nun den Sech¬
zigen nahe Artur Schnitzler,.der erst ern Arzt und mff dreitzlg
ichcrrt ein Weiler rvnr. Erner ohne kramorm ^erume^
Denkefftirnel Aber all in. seiner Weltlichkeit, in « ühls-
sichwang und Ironie , in Tiefe und Grazie, in residenzlicher
Eleganz und mniger Schlichtheit, doch(elnesroegs ohne den
strengen, felbstoiüferischen Ernst des Denkers.

Er, in erster Lime, hat der deutschen Dichtung, dem
Drama und Roman, die moderne wienerische Note gegeben
-Bahr ist sein vlumper Nachahmer), deren Wivdererklmgen
heute -so gedeihlich, so befreiend zu sein vermag, wie «s im
Musikber-etch die mozartische-ist: beute, wo ein fvder kaum
majorenne Dichter als ein verzweifelter Titane auftreten zu
müssen glaubt, um mit jedem halbgegorenen Werikchen hun¬
dertjähriges Welt- und Kunstge-bäude zu zertrümmern, wut¬
verzerrt. nagelneue Seilslehre zu verkimden.

Nur bis zu einem gewissen Grad — man mug sich kem
ialsches Bild von ihm machen.— hat Schnitzler seinen Lieb-
iingstyvus leibst gelebt. Er ist nicht 3Natol, wie gern an-
nenmnmen wird. Anatol ist ein Teilchen seines reichen

^LNb«, di« viel-, wenn auch nicht einzig- und alles be-
w«Send« Kraft , war der Gegenstand seines Nachfublens und
-denkens. Er bat sie in ihren Gängen und Jrrgangen . in
i-hren Seligkeiten und Abgründen, chrer Egik und
Lächerlichkeit ergründet. Dazu ern« m«Nschl,ch-allsu mensch¬
liche Gestalt voii sich abgHttttert . S« mit Alltäglich¬keit und. zugleich. Kultur ennllt . Er hat rm Kleinen
Tiefen und Fernen ahnen lassen, in AndeuNngsn alle
Schwingungen der Seele. . . .. . a.

<S«inc Leichtigkeit ist nicht — wie sie es nie ist — Pro-
tzukt leichter Arbeit. Die köstliche Klarheit und Sauberkeit
süimss Werkes ist Ergebnis beihen. redlichen Fleckes. Seine
isienistlität äutzert sich nicht ist wüster Unhurgerlichkeit. Er
ist dar erfreuende Aiuster des gefunden  Dichters.

Wir wollen die dargebotenen Anatol Szenen (fünf von
dem eristierenden sieden) als eine Ouvertüre anfehen,. und
örknfsen das baldige Erscheinen eines reffen Schnitzlekffchen
S2 :ckviel5 „ZroMmwiel". ..Das weite Land". ..Professor

Bernhardt". Oder auch der Einakterserie „Lebendige Stun¬
den". Nicht gerade „Liebelei".

Die gestrige Aufführung besatz in E t e i n h«cks Anatol
den besten Träger. Er hat höchstvernünft-igerweise nicht .ge¬
wienert". Weder ist Sprache noch Manier. Er hat die Figur
ganz auf seine eigen« Persönlichkeit übernommest und damit
in bestimmtem Genre emen Menschen mit all seiner Mensch¬
lichkeit erzielt: ernst und drollig, aufrecht und schwach, klug
und töricht, witzig und -borniert, fein und — ilm rechten Matz
— auch menschlich ordinär. Eine Gestalt von Reiz und Wir¬
kung und mit der man. in der Erinnerung selbst, noch weiter

Zn OberrevisseurR ud o l f S och, der die Stückchen auch
leicht und hühfich in Szene gesetzt batte, war ihm em voll¬
wertiger Partner zur Seite . (Wenn ich meine, datz man
Schnitzler ein wenig mehr „aus Pointe . auf Herausarher-
tung 'der apbomstifchen Sätze spielen kann, so weitz ich wohl,
datz Mer solche Mffassung zu streiten ist.)

Die fünf „Heldinnen" der fünf Liebesaffärenspielten —
der Reihe nach —: Fräulein Eist B u 11. Fräulein Mela
Schwarz  vom „Neuen Theater" in Frankfurt Mr das er¬
lrankte Fräulein Sonnemanm). Frau Hummel.  Fräulein
Tille Übrig  aus Wiesbaden als Gast. Frau Jutta
53c t *1c tt

In dem ganz kleinen Röllchen der „Eora" zeigte Fräulein
Bull  recht nett und warm 'den vielzitierten Typus des
„lieben, iützen Mädels", wies aufhorchendcm Ohr auch, zum
erstenmal. Spuren von Empfindung und Talent.

Ganz meisterlich sodann — ebenfalls in einer kleinen
Rolle — das den dovvelt brünetten Namest zu Recht tragende
Fräulein Mela Schwarz  als kleine Zirkusdame. Eime
ausgezeichnete Schauspielerin offenbar, voll Reiz, Welt. Tem-
perament̂ ^ vortrefflich, klug und omvimdend. Frau
Hummel.  Die Gestalt der mit Weibimchtseinkämen be¬
schäftigten„vornehmen Dame" nur nicht zu voller Glaublich-
kedt bringend. Die schwer darstellbare Situation , vielleicht
auch Toilettenkleinigkeiten, wie Stru .mvf und Schub aur
winterlicher Strotze, mögen illusionshindernd gewirkt haben.

Fräulein Tille Übrig  in der vielgespielten, unend¬
lich dankbarem Rolle der Schauspielerin im „ALschieds-
-louper". als Kind der Stadt herzlich ausgenommen und mit
Beifall 'bedacht, zeigte hübsche Eigenschaften. Laune und Be¬
weglichkeit. steht aber doch kaum schon auf der Höhe unseres

Und Frau Versen  war durch eine grellrote Perücke
und einen erschrecklich blatz geratenen Te-int leider devmatzen
enMellt, da« die sonst temperamentvollangelegte Rolle nicht
zu Gestalt und Leben gedieh. .

Bon den Zimmern war nur das erste bübisch wienerisch
und „vlaiffchig" : das zweite. Maxens, zu leer: das Separee
des „Abschiedssouvers ein merkwürdiger stimmunaslvstr
Korridor: A-natols Wohnzimmer im „Hochzertsmorsenübe-r

für den raffinierten Geniester unbegreiflich dürftig und ge-
^ ^ Ä ^ Stratzenbild der ..Weihnachtseinkmife'' . « n Stück
Kolonnade mit Verkaufsläden, war an sich elegant aufge-
baut der Blick auf die entfernt« Stadt aber nrcht recht ver¬
ständlich Und irgendwie müstte eben doch das Trelben wech-
nachtlich belebter Straste für Aug' und Obr fühlbar werden,
damit das flirtende Paar sich nicht c,uasi in luftleerem Raun:
^ ^ Alles in allem: wieder ein guter Abend und ein verdien¬
ter Erfolg. _ Hans Olden.

Henry Thode f*
W. T.-B. Kopenhagen, 10. Nov. Der deutsche

KunsthistorikerGeheimrat Professor Dr. Henry
T h od e ist heut« nacht im hiesigen Reichshosvl-
tal nach einer Operation verschieden.

Gebeimm-t Dr. Henry Thode ist am 13. Januar 1857 i-n
Dresden geboren- Er studierte aur den Universität«! Lern-
ri, Wien Berlin München und machte dann (in den -fah¬
ren 1880*>ts 1884) Studienreisen nach Srankreich, England.
Italien und den Niederlandest, 1886 babUitrerte er sich a^Prrvatdozent an der Universität Bonn und wurde 1890 zum
Direktor des Stäbeffchen Kunstlnsiituts m Fimikfurt a . M.
ernannt. 1894 wurde .er auf den Lehrstuhl für Ku« chichte
an der Unrversität Seidelber« berufen wo er MiunterLrochen
bis 1911 tätig war. — Henry Thode ist stlt 1886 mit Daniela
o. Bülow. einer Tochter Cosima Wagmrs aus deren erster
Ehe mit Sans v. Bülow. verheiratet. SNfang Februar 1914
hat Frau Daniela Tbode gegen chren Gatten die Eheschei¬
dungsklage— nach beinahe 30jübriger Ehe eingelertet.
Prozessor Thode bat in feister bekanstten Schrift Me ist
Richard Wagner vom deutschen Volk zu ferern (1903) um
ein richtiges Verständnis für den Meister geworLen. er ist in
zwei Schriften („Leben oder Tod des Heldelberger Schlosses"
1904) und „Ein letztes Wort vor der Entscheidung über das
Heidelberger Schlost!" (1906) Nr dl« .ganz Deutschland be¬
kräftigende Heidelbenger Schlohfrage el'ngekreten und er bat
durch sein Einsetzen Wesentliches dazu beigetragen,..dwh Sans
Thomas Werk in den Besitz des deutschen DMe-s ubengegan-
gen ist. Van seinen Schriften seren »enannt: „Hans Thoma
1892: „Hans Thoma und seine Kunst" 1899. „Hans Thomas
1905: „Böcklin und Thoma' 190o! ..bans Thomas Werke
(in den Klassikern der Kunst) 1909. Von seinen kuMbistor,-
icherr Schriften sind noch zu erwähnen „Franz von Assisi und
Ä Ansänge der Kunst der Rena-lssame rn Italien ". 1885.
2. Ausl. 1904: „Die Male-rschul« von Nürnberg i. 14. u. 15.
Iz,rhd " (1891) : „Correggio 1897- „Tmtoretto 1901:
„Arnold Böcklin" 1908; „Milchelangelo l/II 1908: und von
stinen allgemeinen Schriften ..Kunst. Kultur und Relegimi
1901- „Goethe der Bildner" 1906: ..Franz Liszt" 1912. Seit
seinem Wegzug von SeidelbeW wohnte Seheunrat Tbode ist
Sardone (Italien)-
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ILHHl „Wintergarten “ , Montag, 15. Not., 8 Uhr:

\Y7jP »■ liwar * ■ -  ' voRTRAG 1Kokosfett
r» Pfawprc BsSiilsBrni-Wiesbaden. I

Samstag , den 13. November 1920,
pünktlich abends 8 Uhr im großen Saale:

ladiende Munsi.
Mitwirkende:

Robert Garrison ! vom Nationaltheater
Alfred Landory i Mannheim
Aloys Grossmann ! vom Neuen Theater
Robert GrQning l Frankfurta. M.
Emma Kertrich I Frankfurta. M.
Lene Obermeier j

Am Flügel: Erich Haibach.
Künstlerische Leitung : Robert Grünimg.
Das Programm enthält : Heitere Duette , Vor¬

träge, Brett ’l - Lieder, selbstbegleitete inter¬
nationale Chansons und Gassenlieder am Flügel
und zur Gitarre, komische Gesangsvorträge
und Duette, sowie eine Kopie des bekannten
Berliner Komikers Max Pallenberg etc.

Eintrittspreis« : 10, 8, 6, 5, 3, Mk.
Die Damen werden gebeten auf allen P'ht^en

ohne Hüte erscheinen zu wollen. F29o
Städtische Kurverwaltung.

1Tag!. Künstl.-Kanzert.J
1Gemütl. Famil.-Caf6.

Aiend-Ausgaie. Erstes Statt Seite 5

Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege . E . Y.

Dienstag , den 86. November , abends8 Uhr
in der Aufa des Lyzeums I (Eing. Mühlgasse).

Vortrag
des Hrn. Pfarrers Fritz Philippi -Wiesbaden

„Die geistige Krisis der Gegenwart
und die Zukunft des Menschen“.

Eintrittspreise für Nichtmitglieder 4 Mk.,
3 Mk., 2 Mk. Mitglieder haben Anrecht auf
zwei nichtvorbehaltene Plätze. Kartenverkauf
in den bekannten Verkaufsstellen. (Siehe
Plakatanschlag.) Vorbehaltene Plätze nur bei
J. Chr. Glücklich, Wilhelmstrasse 56, und

Schottenfels& Co., Theaterkolonnade 29/31.

Herren-Sohleu und -Fleck 32 Mk.»
Damen-Sohlen und -Fleck 24 Mk..

Kinder nach Größe billigst.
, Es wird nnr Prima echtes Kernleder verarbeitet.
Maß— Schuhreparatur Friedrich Bo» , Yorkstraße 3.

' _ Werkstätte im Hofe rechts.
Rufen Sie 5256 an!

Bin stets Käufer von gebrauchten Möbeln aller Art,
sowie ganzen Keller- und Speicher-Beständen*

Zahle hohe Preise.
Tel. 5256. Wilhelm Müller , Schulgasse 8,1.

des Herrn Dr. med. Max BachemTTranhfnrt. a. M.. über

^  prima Qualität,
Pfund Mark 17 .50]

und alle feineren
Thüringer

Wurstwaren
empfiehlt preiswert

lusfus Bähri
Michelsberg 22 . 1

Sil 11

Unsere als nur gut
bekannte Leberwurst in
Dosen, die 2-Pfd -Do!e
zu 13.75 Mk. ist wieder
eingetroffen. In ge¬
schloffenen Dosen unbe<
grenzt haltbar . Garant

I für jede Dose. Bei
| größeren Posten billiger

Rheingauer
Obstzentrale
Emser Str . 2.

Entzündliche u. nicht entzündliche Geschwülste,
Warzen Bale- Fett -, Faser- und Muskelge¬
schwülste; Drüsen, Kropf , Kropfherz, Basedow.

Bösartige Geschwülste (Krebs, Saikom).
Operieren oder nichi.

Die neueren operationslosen Verläufen.
Große Wirkungen einfacher Mittel.

Eintritt für Vereinsmitglieder frei (gefl. Aus¬
weise vorzeigen), für Nichmitglieder2 Mk. F.,07

Täglich frisch!
gebackene Fische und Frikandellen.

Qualität vorzüglich!
Klein . Dotzheimcr Str, 53 . Eeke Dreiweidcnstr.

Frickels Fischhalle).

Am Vorabend des BuB- und Bsttages. WSS jmra©m9 MHSSSS
. den 16. November 1920
abends 71/, Uhr

im großen Saale des Kurhauses:

IWohltotiqkeits-
Konzert

; Brahms -Abend
^ veranstaltet vom

Hhneai-lRlL£.i.

Naturreiner Wein Glas4.50.
Belegte Brote mit Hausmacher Wurst.

aller Art »um Gerben
nimmt an Harn. Saiwal-
backer Straße 38.

1
(1. Konzert).

Die Einnahmen sind xur Bestrei¬
tung der Kosten für die Ausbil¬
dung musikbegabter Kriegers-waisen  bestimmt.

I
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Hotel Weißes Roß
- Kochbrunnenplaft —

RESTAURANT ■
Erstklassige Küche

Prima Weine
Mäßige Preise

Mitwirkende :
Solisten: Frl. Lilly Haas vom Staatstheater

(Alt), Herr Ludwig Roffmann vom
; Staatstheater (Tenor).
' Orchester des Wiesbadener Staatstheaters.
• Chor: Wiesbadener Männergesang-Verein.
' Leitung: Herr Professor Franz Mannstaedt.

l Voriragsfolge:
►Brahms. 1. Akademische FeslOuvertüre, op. 80.
► 2. Rhapsodie für Altsolo, Männerchor
, und Orchester, op. 53.

3. Lieder (Herr Roffmann).
i 4. Tragische Ouvertüre, op. 81.
I 5 . Lieder (Frl. Haas). .
► 6. Rinaldo für Tenorsolo, Männerchor,
£ und Orchester, op. 50.■
| Eintrittspreise:
£ Logen, I. Parkett (1.—10. Reihe)
£ und Mittelgalerie, 1.—2. R., „Ä8.50t l Parkett,11.—24.Reihe,undMittelgalerie, 5.—6. Reihe, JC6.50
2 Ranggalerie.
• II. Parkett . . . . . . . .«4 .50
x Ranggalerie(Rücksitz) . . .« 3 50

einschließl.
Garderoben-

Gebühr.

Zur gefälligen Beachtung!
Die Eingangstüren des Saales und der Galerie !
werden bei Beginn der Veranstaltung pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischenpausen

geöffnet.
Die Damen werden gebeten , auf allen Plätzen

♦ ohne Hüte erscheinen zu wollen. F266 ^
$ »»» »♦♦♦♦ » »♦»$♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

iöje M . «MMl-WIWst 1908.]
Sonntag, de« 14. November 1920:

Saget NM«-WI>N nnä)WWim
Saalbau Haberstock.

Näheres Hanpl -Ann»«« m der Sonntag -Ausgabe.

Tanzschule Willy Krummu. Frau
Bismarckrin * 42 . Telephon 4495 .

Für einen jetzt beginnenden
Privat - Abend - Zirkel

sind noch Herren , evtl, »amen aus gutem
Hause erwünscht.

Sonderangebot!
Bon Freitag morgen an kom men in

beiden Metzgereien
12 prima schwere bayrische Mastochsen

' ' zum Verkauf, alle Stücke pro Pfund

12 . 8 « Mk.
!sowie verschiedene Sorten Hausmacher Wurst.
Conrad Heiter Albert Baum
1 WWW 77, Meclw 512. StiteiiMe 12, AWII fei.

Freitag und Samstag
Großer
billiger vuiiiuuu

Besonders preiswert zu empfehlen:

fortions-SeMljisehe ffnnd JÄh. 3.50
WNeigriße Schellfische„ „ 4.50
Grüne Heringe ffnml1k.3.80
Stoße Wordsee-Seho’len MundM-5.00
Goldbarseh ohne Kopf » » 0̂0
yrima Sorseh, 2 4pffindig,»  4 -50
Echten Steinbu«, 2- 5pfd., „ « 6.00

Alles andere stets frisch , gut u. billig in:

Wir Fischhalle Ellenbogengasse
Fernruf 453. TM &T  Gegründet 1886.

Freitag u . Samstag:

Alle Sorten Seefisoie!
Nur beste Qualitäten!

Aeußerst gestellte Verkaufspreise!
Frische Seemuscheln erwartend.

BtfTWAtS.6 E9_ Ay  SPEZIAL»racwkyi

So lange Vorrat!
Prima

vollreir

pro
>PfUNd

sowie alle Sorten
Mehle , Erbsen . Bohnen , Mais-
grietz. R - isgrieh . Pi - st-r. Mais,

-bübnersutter . Mastfutter.

ÄÄSS |
für leiehte Büroarbeiten.

Piratcs Maschinenschreiben und Stenographie Be-
AnsführL 0fierten  Gehaltsangaben au

Kaiser-Friedrieh-Ring 10. |

WWW
Telephon 778.

Grabenstraße 16
Bleichstraße 26
Kirchgasse ^
Wörthstraßo 24
Dotzb. Str. 53
Zietenriag 5.
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WWMlII
für Wiesbadenu. Umgegend

e. G. m. b. H.
WIESBADEN

Büro: Heümundstr. 45, I. Tel 489, 490.
iiimuiMiiiiiiKiiuiiiMiimaiiiNiiiiiiiimuiiiKiifKiiiiiiiiHitiiiiiiiiii

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
per Dose na

(6 Pfund engL) UTi
im Ausschnitt a

y4 Pfund . .
in Dosen, prima

Qualität,
1-kg- Dose.

Ia Qualität,
% Pfund . . .

in ff. zart.
Qualität,

(Delikatess) per Stück .

JSSL MMrn  ES«
prima trockene
Ware, per Pfund .

Konden- Ilnüinilfh Qualit «.
sierte tföllllllll in Weiß¬
blechdosen, per Dose . .

Bütt SahneÄ rt).
JL. Stal-Marpi!

per Pfund.

15.51
i-

11.50
10 . -

F236

Dauer - Batterien
mit unerreichter Brenndauer 1271

Flack , lüisenstr. petzt) 25,

Sraböenkmal- und$rie6frofggunft|
^Viesbaöenl

wKMrr Slndtf, SleMritze 31
beleitiat jede Ungez'eferpiage schnell und sicher —
Zar Selbsthilfe . Die sichersten Mittel gegen alles

Ungez efer, auch an Menschen und Tieren.

Telephon 6109.
Kaufe wieder alle gebrauchte« Möbel,
Hau»halt.»GegenstSnde, Schlafzimmer,
Speifezimm., Schreibmaschin.,Pianinos,
KafsenIchrSnte, Nachlässe, Mausardeu-
uad Kellerutensilien gegen Kasse. :: ~

M leininser.
37 Wellritzstratze 37. kein Laden.

Wnsertiges Brennholz
sowie Heiruagsbolr liefert
oromot frei Keller.
Auavst Wasner ESbne.
Sonnender »' Tel . 4149.

lOO gr
mili Mittelschnitt
Mischung von

Java, Paraguay,
Virginia,Sumatra

u. Brasil.
Ohoelttmz.

Scfavaibacbar Str. 49
(lieben Apoll«).

Frisch eingetroffen:
Teltower Rübchen

Feinster Fleischsalat
mit Mayonnaise

Frankfurter Würstchen
Feinste

Thüring. u. Braunschw.
Wtrstwaren

D. Fuchs»
Saalgasse4. : Tel. 475.

I Ein Waggon

1 Brosche» Stabform , mit Brillanten
ausgefatzt, in der Mitte eine hafelnutz-
grotze» graue» abschraubbare Perle»
verloren Anfang Oktober. Abzugeben
gegen obige Belohnung bei Juwelier
Herz» Webergasse 3.

Empfehle:
1.Aal.MiWstz

z. Kotzen 12.- M.
z.Broten 13.—Mk.
yaSlelstz 15- Mk.
z. kotzen 11- M.
z.Brote»12.- M.

Mmel Bill
Scharnhorststraste 7.

Telephon Nr.
5797

N»n ade«.Tpe,. . « ertst.Metzger&kroindatz
Maartti «»»la - 8,

Empfehle:
Heidslbeerwein». Fl. 8.50
JohanRisbeerwtiii Fl. 8.50
Brombesrwcin p. FL7.50

mit Steueru. Flasche.
Erd beerwein

Weiß - u . Rotwein
ree 12 Mk. p. Flasche an
la Speierling-Apfelwein
Frifj Henrich

Obstweinkelterei, MI
Blücherstr. 24. Tel. 1914.

Aufsdiniff-
Gesdiäff

Geldmasse 15
Billigste Bezugsquelle Wiesbadens.

MH. telMHZ
Holzwolle, Bretter
Kantholl n. batten

starke !! >ndleiterwagen
Parkettböden

Stahlspäne n. Parkett-
wachs liefert 1232

W . GailWwe.
Blebrie i a. Rh.

Fernsprecher Nr. 13.

Michelsberg : 6
repariert

Spangen!

TORF!

Schlafzimmer.
Mabag . u. weih lackiert
Maba «. » Salon . Rnhb -̂
Wobnzim ^ ZierichranF
Lich.-Tisck. ov,. Auszieh
tisch. Stühle . Wasch- u. a
Kom.. Nubb . - Schreibsekr
(Praaitst .) . Divl . Paneel
sviegel. Bilder äuh . billi
zu verk. Graubner , Hell
mundstroke 42.

Sauberes weihes
Schlafzimmer

m. 2 MetallbetteiF Woll-
Matr .. 2tür . Schrank.
Waschkom. mit weibem
Marmor u. Spiegel , zwei
Nachttische mit Marmor,
2 Stühle u. weihe mod
Küchen-Einrichtung alles
wie neu. gute Friedens¬
war «. bill . zu vcrk. Peter.
' ermannstrahe 17. 1. St
televbon 2447

ZOllOMM»
u. Kissen, vr. Drell . ä 300
u. 80 Mk.. H. - Loden¬
mantel 70 Mk.. D -Loden.
mantel 60 Mk. H.-Ulster,
kl. Fig .. 180 Mk.. 1 Schal¬
kragen u. Muff 70
Kissenbezüge ä 25
Arminst .-Tevvich 350 Mk.
Tbaisetongued.

Correrzola.
Rüdesbeimcr Strohe 33,

Dorderb . Part.

klitzeN'Eimtztung
sgteil .) . gute
Plüsch-tzofa . ^
rot . Deckbett. Kiss.

priieren . kl. Svieg ..schr..
Bouillo 86.

Gut erst. Kinderwagen
d. ». vk. Meier. Adlerstr.53

tzl-Fabnad m. s. neuer
Bereisung für 450 Mk. zu
verk. Lebnbard . Pbilivvs
berastrahe 49. 11.

m. vr . Bereif verk. bill.
Roth . Sedanstrabe 4. 3 1.

Oeibelplatz 2. F200p
Eigene Torfwerke.

Schäferhunde
Bon meinem Wm

noch 2,1 vr.
Hunde mit
abzugebrn.

obett Winkelbach.

Li
— —-

Junaltngs -Anzug,
ur 12—14jäbr . vk. Behr,
"alramttrabe 20. 3.

mser Sir . 58.

Für Liebhaber!
Alte Tagdlalt -Ausgaben

1861—66, Ertra -Depeichen
von 1870—71. Zuschriften

U. 680 Tagdl .-Berlag.
.u verkaufen

ehr schöne Bettdecke 100.
1 Bettdecke 24. Tischdecke
20 Mk.. bl. Tischdecke
Wolle) 60 Mk.. warm.

.atinee 40. 2 Schreib¬
tischvorlagen. auch vass. f.
Büro , ä 50. eleg. Puppen¬
wagen mit Bettchen u.

il.

uvvenstube. leer . 20. ein
Jasen mit Pferdchen 28.
komol. Werkzeugkasten für
Kerbschnitzerei m. Modell.
55 Mk.. 1 gr. Zevvelin
(Bleiverglasung ) 45 Mk.
u. versch. Sviels . Schr»».
Scharnborftstrahe 7. 3 l. ...

Gute 4A Geige
8U Pt. Kl. B urgstr . 1.J11.
Schöner Diwan 575 2JfT.

Bett 380. Bett m
Sprungr . 175. Chaisel .,
Tisch. Kinderbett . Wasch¬
konsole. Portieren , Deck¬
betten lehr bill. schwab.
hzubrnktakt 7.W —-w - wnwwe » f wwene

Korke
SOOO Stück. 5 cm groß, zu
verk. Eorrezzoka. Rüdes
beimer Str . 33 Bdb P.

200 Ztr . abgelagertes
Buchenholz

40 cm Länge ) ab Keller
Mainzer Str . zu verk. d
B . Stiivs . Nero bera ttr. 7.

Eine Partie kleinere
leere Kisten

obzugeben . Just «» Bahr.
Michelsberg 22.

Zwei

Ml ÄM
und2 Mms

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.

Wagmann
Rerostr. 28. Tel. 2654.

Möbel -Ankauf
Bögler , Blüchervlatz 4.

Zahle
die hötzjlen Preise

sstr aebr. Möbel . Bette «,
Matratze «, auch defekte
Deckbetten. Kiss. u. versch.
Fr . Beter . Hermaun-
ttrahe 17. 1. Tel . 2447.

Gesucht:
2 nußb. Mujchelbetten,
2 Nachttische,
l Zimmerofen,
l Teppich bis 12 ID

Eilofserte Haas,
Dotzheimer Str . 25.

Ich suche auf gleich

1Jta(«ipiiil
mittlerer Gröhe zu kauf.

Moritzstr. f 2.
Da—

ebne, bereif , kauft zu
t8Kn *L _

. .ouft zu hob
reisen. Rudolvb u. Notd.

' strabe 20
ges. Preisang.

Str . 58.

hufersliicke»
fei« fütze Qualität

eingetrofseu

M Müll3.75
außerdem

frische Sendung
süße fette prima

Sollhfidiinne
@Zelle© Mi>M 6 -

aller Art, auch frische, t %K  f » /» jf

Wü lolf ÜÜltl).
Berkaufdstellen i» allen Stadtteilen.ipiüfi

Ich besorge Fuhren aller
Art m u. auherbalb der
Stadt , prompt u. billig.

W. Müller.
Schulgaise 8~ 1. Gtod . •

Statt Karten!

techniker übern , zahnärzt
licke Arbeiten . Off. unter
P . 658 an den Tagdl -Bl

Linrelae

Auskünfte
Anskunftsstelle des

Kartells der

Wiegbaden,
Friedrirhsiraße 31.

Montag eine Rolle
nach Darmstadt!

für Hinfahrt frei.
E. Schermuly, Ruf 1016,

Wage manns trab e 29.
Wer gibt gutes Obst

für Brot ? Welch. Quant,
für eine Wochenratioa?

Frankel,
Dotzheimer Str . 146. 3.

Piano
von Privat in Pillen-
bausbalt zu mieten ge¬
sucht. OH u. S . 680 anden Tag  bl.-Berl ag.

Reisender
mit Kennin . der Oel- u.
techn. Branche für Wies¬
baden gesucht. Offerten
u. I . 868 an d. Tagbl .-Bl.

Die ältere Dame . w.
ienstaaabend y-9 llbr

jrfe Friedrickftrahe und
Kirmgoffe den
Stein -Marder

aufbob. wird geb.. dens.
eaen Hobe Belohn , in d.

1 Ott , Friedrich-
it 55. a bzug eben.

_ '«b verloren.
braun Wildleder , am 8.
11. 20. Abzug, gegen gute
Belobnung bei <5. Hahn,
Friedrich st rabe 36. 2 1.

koren

d.
MlIerrM

Jungfer , die dens. d.
ibr. Lohn ersetz, m. »wisch
5)4 u. 7K gebend Nassauer
Hof b. Park -Kaffee. E '
Finder erb . geg. gr>
obnuv! aboug.

brl.
ie Be-
orner

)a last-vo tel.

Ke Belohnung
demjenigen , der jungen
gelb. salb . Wolfshund m.
leb. Halsband , ohne Adr,
grob. Schelle. Name
hörend, rechtes Obr
gespalten, wiederbr _

Eratbstrabe 5.

etMttlMtMssä-en)
Sterbefälle. ^Rov.: Ehefrau Mart«Am 8.

Dueasie geb. Dutoya, «7 I . ;
Witwe Emilie Mensch geb. Bozi.
*5 3 -! Witwe Marie Hermann
geb. Renz. 7« I . ; Witwe Ma-
iHilde Kofferaib geb. Rettich,
70 I . —9. : Wttw, Margarete
Stifcf geb. Z»Uer. 75 I.

Carl Holland
Christina Holland

geb . Braun

Vermählte.

Wiesbaden, den 11. November 1920
Dreiweidenstraße 4.

Gestern nachmittag verschied nach
kurzem , schwerem Luden unsere innig¬
geliebte Mutter,

Frm Ch.G.Lipawsky
im Alter von 71 Jahren.

- Im Namen
der tieftranernden Hinterbliebenen:

Fanny Lipawsky.
Wiesbaden , den 10. November 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den 12. Nov ., 2 Lhr , von der Leichenhalle
des Friedhofes der Altisraelitischen Kultus¬
gemeinde aus.

Meine teure Mutter« mein Letztes,
Liebstes, v

Frau

Wrve.

entschlief heute mittag sanft nach langem,
schwerem Leiden im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jda Schmidt.

Lüisenstr. 47, 10. November 1920.

Die Beerdigung findet Samstag
nachmittag 3%  Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.

Am 10. d. Mts. ist meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Frau Mathilde Baedter
geb. Keller

nach erneuter schwerer Krankheit sanft entschlafen.
In tiefster Trauer:

Lehrer Robert Baedter
EmaerStr . 60. nebst Kindern:

Emma , Hans , Helmut und Robert.
Die Beerdigung findet Samstag , den 13. d. Mts., nachmittags

2*/, Uhr , auf dem Sodfriedhof statt.
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' 1' „ Eampfei JDtila" nun Liveipool mrch Ri» de Zwleir»

:s » ^ SrÄ £■a - r :Ä
[iJrretBfenbmwen<m Iß-, 22. urüX . XMMOtt, ^ » „ itta4,5>

gewöhnliche Bneffmdun̂ am 18., 22. Stoembtt,  12 Uhr mittag».I>etm Postamt tn Emmerich am 16., 22. »no <su.
Bordertcht« » et ftanft, » orfcröa« tmB » ****"**>« «•

rinter Mtwirkans

■•kmwo . j»  jj? « . lass - »ÄiSi . ?S^K
Aufführung der, nennt Lvetetie .̂D,^ ^ ier ^ sind in den
Fra », MN Schonihan r -n I . d M Tcyboldt und die

dch‘bcfÄ ^ itagrr ^ ^ ‘»SiSSlSafrÄS
Bk ^ fchLcht-̂ Wb ^ E ^ Die ZM ^ Karien b-halien ihre
Eülti^ eii.

Serichtsiaal.

Ä - r ss ääi « Sää;

k  w‘Ä̂ ^ 3 "Lt en  arsiÄ ’ »
darauf erlag. Wegen f-chrläff-g-r Tötung hatte s-ch deŝ lö der wer J
ä  s ssw -s
Ausgang des Zusammenftohes nicht «achgewiefen werden kannte, da
Eanzharn ja nicht angefahren hatte.

I -a. Preisüberforderung. 2" der hiesigen Taunusba: wurden e,nc-
Abends einem Gast für zwei klitschen Kognak, „Asbach ll^glt , M dl .,
atfo lO M, pro Hub, abverlangt. Der Restaurateur Wilhelm Frmrke erhi t

ÄÄÄ & StS .^ gSS .' S '%. Sw.  _

MMMLHtt
gebraucht man mit bestemT.i_f .1-. Ua!  H ncton lind.

Wiesbadener Tagblatt.
Handelsfeil.

üaöustrte und Handel.
» Zusammenlegung von SteiutohleuleWern an der Ruhr.

Unter den Mitteln zur Milderung der Brennstoflnot stehen
hinsichtlich  der Wirksamkeit gesetzliche Maßnahmen
eicht an erster Stelle. Immerhin legt die bestehende
Zwangslage dem Gesetzgeber die Pflicht auf,
Schranken und Schwierigkeiten, die — zum Teil Ebenes «?
veralteter Bergrechteeysteroe— die freie Entwicklung eines
erfolgreichen Kohlenbergbaues hindern konnten, aus dem
Wege zu räumen. Es wird sich dabei zwar im allgemeinen
nur um Steinkohlen-Vorkommen zweiter bis dritter ura-
nung handeln, indessen auch solche können m geeenwartiger
Zeit, namentlich für ihre nähere Umgebung, erhebliche Be-
deutunß gewinnen. Das vorbezeichnete Ziel verfolgt zu-
nächst der im Preußischen Handelsministerium aufgestellte
Gesetzentwurfzur Auf Schließung von Steinkohlen, der vom
Handelsausschußder Preußischen Landesversammlung un¬
verändert angenommen worden ist. Eine weitere gesetzliche
Maßnahme wird im Handelsministerium vorbereitet, im
engeren Gebiete der Ruhr bestehen aus der Zeit der alten
Bergordnungen noch eine große Zahl (wohl 500 bis 600)
sogenannte Längenfelder, die in der Regel nur auf ein Stern-
kohlenflöz verliehen sind und mit ihren Gerechtsamen me
später verliehenen Geviertfelder durchsetzen. Sie sind als
Grundlage eines selbständigen Bergwerksbetriebes zu klein
und bilden einen Pfahl im Fleisch der sie umgebenden Ge¬
viertfelder. Die Unsicherheit der Abgrenzung war und ist
immer noch die Quelle zahlreicher unfruchtbarer Rechts-
Streitigkeiten. Diese Unklarheit der Rechtsverhältnisse, die
dadurch roch gesteigert wird, daß eine größere Zahl der
Mitbeteiligten und dinglich Berechtigten an den alten
Grubenfeldem trotz größter Mühe nicht mehr zu ermitteln
ist soll durch einen auf Anregung des Vereins zur Schiff¬
barmachung der Ruhr aufgestellten Gesetzentwurf beseitigt
werden. Es soll, um einen agrarischen Ausdruck auf berg¬
bauliche Verhältnisse zu übertragen , eine bergrechtliche
Flurbereinigung stattfinden. Dabei ist auch die Zusammen¬
legung zu kleiner, einer selbständigen Entwicklung nicht
fähiger Geviertfelder in Aussicht genommen. Der Gesetz¬
entwurf soll demnächst mit den beteiligten Stellen beraten
werden. Sein Schicksal hängt allerdings zum 1eil von dem
Ergebnis ab. das die Arbeiten einer vom Reichskohlenrat
eingesetzten Kommission haben werden, die zu prtifen hat,
ob und inwieweit die Aufnahme und Ausdehnung des Stein-

_ Abeud-Ausgabe. Erstes Matt . Seite 8.

’Ä i.
weiler wird eine Erhöhung des Stammkapitals von 10 MUL
Mark auf 17 500 000 M. vorschlagen.

Banken und Geldmarkt.

rSer' i?ÄÄ 0'vo| ehaÄr JÄg &

Auflösung der Bank zu beschließen haben.

Wettervoraussage für Freitag , 12 . November 1920
T0„ der Meteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins au Franktoriul.
Vorwiegend bedeckt , Nebel , trocken , warm,Winde.

südwestliche

Hühneraugen
1 Hornhaut ,.SchwielenuWarzen
beseitigt schnell,iidiKu-jätmEcbi

. | iooooof«hwamKukiroi pmsM
In Apothekenu.Drogerien erWillM

Drogerie Macbenheimer, Bismarckring 1, Drogerie Klmmel,
Nerostr. 46 und Drogerie Siebert, Marktstr̂ ^ ^

Die Wend -Ausgab « «mfatzt 8 Seiten.

F &4

Haupifchriftieiter: ©. Lektich.

!Ä a T,
Drnü tk. Verleg derS. Sch»llenber g'ichen Hafbuchdrulkerril»Stiwbadod

ist ein gut wirkendes
Schnupfenmittel, das

Der Serr Reichsmimster der Finanzen bat lerne
Erlasse vom 19. 6. 1920 unb vom 18. 6 1920, be*
treffend vorläufige Freilassung der Entgelte v. r
Zwlschenmeister. als durch die neueren. Bestimmungen
überholt aufgehoben. Nach den fekigen 2>eiiim-
mnngen ' ist in den Letz. Fällen fe tzustellen .inwie¬
weit das Entgelt des Zwischenmeistersr als sein Ar¬
beitslohn anzusehen ist und welcher Teil . des ihm
von dem Arbeitgeber (tlvlernebmer ) ausgezahlten
Betrages die Entlohnung für die von dem ZwtMen-
meister angestellten Arbeitnehmer ^ stellt. Dem-äfcfttäfe hot der Arbeitgeber 10 v. v . des von lym
cT & ^ Ä & Jp 'm  entrichtenden Betrasesnur insoweit einzuhehalten . als dreier Betrag nicht
auf die von dem Zwlschenmeister selbst an seine
eigenen Arbeiter zu zahlenden Lohne entfallt . Der
Zwischenmeister muh seinen Arbeitnehmern den Lohn
um 10 Prozent kürzen. ^Wiesbaden , den 7. November 1920.. 125aFinanzamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Wablftatuts der Handelskammer

Wiesbaden vom 27. Mai 1908. genehmigt durch
Ministerialerlatz vom S. Okt. 1910. mit ministeriell
genehmigter Äenderung gemäß Vollversammlungs-
beschlub vom 27. Okt. 1920. ist demnächst tm 4. Wahl

bekanntzugehenden Tage statt . ^
Die Wählerlisten liegen acht Tage lang vom 15.

bis einschließlich 22. November 1920 in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer , zu Wiesbaden.
Adelheidstrabe 23. während der üblichen Geschäfts¬
kunden zur Einsicht der Wahlberechtigten oiien . .

Einsprüche gegen die Listen sind, innerhalb einer
Woche nach beendeter Auslegung bet der Handels
kammer schriftlich anzubringen.

Wiesbaden , den 10. November 1920. 1238Handelskammer.

Zart schmelzende
fernste Epeife-

Schokolade
mit voll entwickeltem

Kakao-Aroma
in ganz vorzüglicher Qualität:

SO
m.
SO
Mk.

MlSM 5
\Mvim s
Schmelzblock-

Schokolade
r \mim 6 -
ErhäMich nt alle» 21 « erkaufsstelle» der

MI MIIM.

jdsinricchi ^ Sis
Î lFLlDgQ22Sö 4 <o> Gegenüber M^ urifiu2plafz

Gesell2d -iaffs kleidung
In feiner Au2fübrung

Ja auefs U. Westen  marengo u . schwarz MK. 575.- bis MK. 1100.-

SakKos und Westen  marengo . . . . MK. 545.- bis Mk. S50.-

BeinKleider In eleganten Streiken . . . .  MK. 105.- bis Mk. 025.-

Fanlasie -Weslen. . . . . . mk.  05 .- bis MK. 255.-

SmoKIng -Anzüge GehrocK -Anzüge
K174

Anfratir-«. flttadenrngs-  ^
“tÄtT Virsieheronpn

Automobil- '
gegen alle Gefahren bei ersten Gesellschaften.
DerslÄerungs-Bürfl ftdollsalles,

Adolfsalles 28. Frhr.v. Massenbach. Fernspr. 881

Portland-Cement-Fabrik Karlstadt a. Main
Ludwig Rotb , ARtIen « eseIIsdiaff.

Die außerordentliche Generalversammlung unserer Gesell¬
schaft vom 15. Juni 1920 hat beschlossen , das Grundkapital der
Gesellschaft unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre durch Ausgabe von

St. 1200 neuen Stamm-Aktien zu nom. je M1000.—
und St. 500 Vorzugs-Aktien zu nom. je M1000.—
mit Dividendenberechtigung v. 1. Januar 1920 auf M 5700000.
zu erhöhen . .

Die neuen Aktien sind von der Dresdner Bank in Frank¬
furt a. M im Namen eines Konsortiums mit der Verpflichtung
übernommen worden, von den Stamm -Aktien einen Teilbetrag von
M800 000.— den alten Aktionären zu den nachstehend aufgeführten
Bedingungen zum Bezüge anzubieten:

1 Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes desselben in der
Zeit vom 12. bis 30. November 1920 einschließlich auszuüben
in Frankfurt a. M.: bei der Dresdner Ba' k in Frankfurt a. M.

„ „ Filiale der Bank für Handel und Industrie
„ dem Bankhaus Bass & Herz

in WiesbadlEK „ der Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
.. Bank für Kandel und Industrie' Filiale Wiesbaden

in Wetzlar: „ „ Bank für Handel und IndustrieNiederlassung Wetz ar
unter Einreichung der alten Aktien ohne Dividendenbogenwährend der
bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden und zwar provisionsfrei, so¬
fern die Aktien — nach der Nummernfolge geordnet — mit zwei gleich¬
lautenden Anmeldescheinen am Schalter eingereicht werden. Soweit die
Ausübung des Bezugsrechts im Wege des Briefwechselserfolgt, wird die
Bezugsstelle die übliche Provision in Anrechnung bringen.

2, Der Besitz von M 6000.— alten Aktien berechtigt zum Bezug einer
neuen Aktie von nom. M 1000.—.

3. Die alten Aktien werden nach erfolgter Abstempelung sofort zuruck-

4 Zugleich mit der Einreichung der alten Aktien ist auf jede neue Aktie
’ der Bezugspreis von M 1200.— zuzüglich 5%, Zinsen aus dem Nominal¬

wert ab 1. Januar 1920 bis zum Zahlungstage sowie der Betrag des
Schlußnotenstempels einzuzahlen. Ueber die gezahlten Beträge wird
auf einem der eingereichten Numme nverzeichnisse Quittung erteilt.

5. Die neuen Aktien gelangen nach Fertigstellung bei derselben Stelle zur
Ausgabe, bei welcher die Einzahlungen geleistet worden sind.
Die Vermittlung des An- und Verkaufs des Bezugsrechts über¬

nehmen die Annahmestellen . F303
Karlstadt  a . M., den 8. November 1920.

Portland -Cement-Fabrik Karlstadt am Main
Lud wie Rotb , Aktiengesellschaft,

und länger bei täglichem Tragen der Schuhe.
Unser Chromsohlleder , Marke Goliath (gr-setzl.
geschützt), ist das beste Kernleder der Gegen- ' .
wart. — Unverschleißbar und wasserdicht. \

Nur bei uns zu haben.
Herrensohlen, fertig auf gemacht , 30—35 Mk.
Damensohlen, „ „ 25—30 MK.

Alle sonstigen Schuhreparaturen werden billigst
und gut durch bewährte gel rnte Schuhmacher

ausgeführt. Auf kleine Reparaturenkann -man warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
Coulinstraße 3, am Michelsberg. — Telephon 6074.

onsumvereln
für Wiesbaden ii.Sinai{

e. G. m. b. H. Fasel
WIESBADEN

Büro: Hellmundstr. 45,1. Tel. 489, 490. i

Deutsche KernseifeKl
per Doppelstück . . . Vd

MarssQL Kernseife 17  tij

Tcilettenseife^ 00  j 861
per Stück . . v4 M A # j

Jllff’sSeifenpulver1 75
Paket . Xd M

AufnehmerK75£ J
in Ia Qual . p. St . ( JU M V « M

Mmann’s Stärke 1180
gute Qualität , per Pfd . XXch M



nur

Unsere

9  uppen
liiiiinmiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiii

und Öteparatur-lDerkstatt
:: für SfJIaschinen usro. ::

ist eröffnet!
!I>I>>»>IINNMNUN>M »NMWUNNNM>>>>U

f̂ lnter fachmännischer Aufsicht
roird jede

^Reparatur sauber ausgeführt.
«Alle Srsatzteile für 9uppen,
soroie sämtliche Zubehörteile für
Maschinen in reicher Auswahl.

SiSbaberoanne . ' Tische. MuleuSta
Stühle , hohes Burovult . kl. Thele
Weingläser . . TMUtcher . Etageren.

Eisschrank.
Bügeltisch.

ogelskäfige.

!« üzwa<

gette & Donnerstag , 11. November 1828.
Wiesbadener TagblatL Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 836.

Morgen Freitag, 12. Nov. cr.,

3 Marktplatz 3
Hut erhalte« * * »<« * »« *“* °»-

1 PWlisW!.
mit pcaQtooil. WMWch. 3*4» . U,

&1 stM. Mil4i»WW .. ' °

/idLZLsW -W« -« » »
41 hell lasierte KMimm-EimWilg.
5. i AMeOn mit mail.Bademame.

1 engl. Toppet,nesfingbett. 1 Prachtvolles "wdern.
Nußb.-Vüseth 3 Salongoldstühle ««» 1 Gondel
mit Vlüschbczng» 1 Pracht». Mahag.-Bücherschrank,

Nußb. -Bitrinenschrank. 1 Salongarn.tnr. besteh.
„us . *@0fa u. 2 Sessel mit Pluschbezug, Kamel»
taschendiwa«, Ottomane, prachtvoller Spiegel m
Trumeau, elegant. Salongold,p.egel, Delgemalde
Bilder, 10  Rutzb.-Bettstellenm»t Rahm«,. K«der^
schränke, Kommoden, Konio eii, Rachtt»sche, Nutz»und Mabaa-Auszieh-, ovale uns viereckigê.ume,
Ly ? Spiegel/ Stafseleiem LüsterM GaS und
eleklr îcht. 2 eis. We,«schranke, fast neu, jutte
200  Maschen , Eisschrank, weihe .ylurgarderot«;,
Portieren, Tischdecken, Glas, . .Porzellan, sur
Schranke mit GlaSschrankaufsatze«. passend su
«Scher- od. Warenschranke, e,s. Fullosen, - .̂oroeer
bäume, transport. Kessel und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Iftnll Kolm&Mil MlemM
Ulim*  und Taxatoren

Büro und Aultionssäle
Televbon 6584 . 3 Markl nlaü 3. Telephon6s 84.

Mobtliar-
verfteigerung.

ßarastag, den 13.MeMi
,teigerungslokale

12 Oramenstr. 12
folgendes gebrauchtes guterhaltenes Mobilrar . als:

1 Eßzimmer-Einrichtung
(dunkel Eichen) ;

2 Herren-Zrmnrer
(dunkel gebeizt und braun Eichen) ; >

1Pianino . 1Kassenschrank!
1 Diplomaten-Schreibtisch!

(braun Eichen) ;
2 Hohe Standuhren

(Eichen und Nutzbaum) : I ^ >»« v w  |
1 Bade-Einrichtung meist mm  Stfltfg-ichnM-N. zu Winteramüs-n.

(porzellan-emailliert mit Wandgasofen) ; DllMeNMäntelN U. SportaNZUgeN VSIZUg <Y g g
( 1 Vertiko. 1 rote Pliischgarnitur<Sosa mrt vier erkauft aefärbt und Ungefärbt bÜUgft

tMÄ « !. « . «sch. Färberei. Em

Weinoersteigerung
der Bereinigten Weingutsbesitzer e. d-

zu Alsheim (Rheiuhessen).

äriftiaMSfeS ”"SiW
114 5t.15lM.1|45(.1915«,1451.1»
4111 Still 15|2 5tM 1919« Ä
darunter ganz hervorragende Ricslinggewüchsc.

Probetaa für die HerrenK?mmMonäre und In¬teressenten in Mainz m der ..Ütederta el D,e «smg.
18. Nov. 1920, von vorm. 9 Uhr ab. sowie am.ä-age
der Versteigerung vor der Versteigerung.

Proben können nicht verabfolgt werden. ru,

Ministe DeiiWlMM. einselt. Betein
ju» tieim(leint)

„JOS  Eft- »>. :

Iund Damenliüfe werden zum Neu- und Utü-
1arbeiten angenommen. Auswahl in Kanin-Fellen.
Diefe nbach , jetzt Drudenstr.3, P.

WpSküRT
emps. in nur I. Qualität zu den billigsten Tagerpreisf-V

ReHMn- Nie- BMW!
Wie WWiil. !M Wen

frisch geschlachtete Wetterauer Mastgänse, Enten,
Hähne, Suppenhühner, Wildenten.

Joh. Geyer, Hofl.,
Delaspeestratze3. — Telephon 47.

Ein neuer großer PostenWolldecken

&mmms
ffiastmaefeiien . Laterna Magica . Smel-

tMl Pettoleumsofen '2 Operngläser u. v. and.
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Bestchtignn» vor Beginn der Versteigerung.

WWmbW.MelthMey
Auktionatoren und Taxatoren.

Mie -bad « , . Oranienstrabe 12. Tel ephon 3647.

Praktische bill . Weihnachtseinkäufe.
für: Kostüme, Blusen, llnterröckc, Schürzen,
weißer Boil siir Ballkleider.' iina WN-WWM. Dofihclm«0t.42.1

Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich mein

’ Siphon-und
Flaschenbiergeschäft

von Luisenstrasse 39
nach

Zimmermannstrasse1
Verlegt habe. Empfehle gleichzeitig meine bekannten

Münchener-, Kulmbacher- und hiesigen Biere
in naschen und Siphons.

.Telephon 2838 . Heinrich Schäfer

Margarine
unjejiilp,Miete Qiißl.

von Jürgens & Prinzen, Coch.
Die dieswöchentliche S ndung ist in
1-Mundstücken geliefert worden,

Preis dasW.mM. 14.°°
Ferner eingetroffen:

Ein WaggonMarmelade
(Zweifrucht)

(Aepfel u. Zwetschen)
mit Zucker eingekochtm » 4.“
Qualität besonders gut

Außerdem:

MnHonig
aus reinster Zuckerrafimade, ohne Zusatz

von Sirup hergestellt,
in netto 1-Pfund -Paketen

« L 7 .'°
KM für MwWIMSM«

unö BltnenM
„hättlich in allen 21 Berkaussstctten der

Firma
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